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Im Rahmen der „Livin` Culture“, gab 
es dieses Jahr wieder coole Ausflü-

ge, Feste und Projekte. 

Es begann mit einer Austauschpar-
ty im Frühjahr. Unser Europäischer 
Freiwilliger Suso hat Ende Januar 
seinen Freiwilligendienst beendet, 
und am selben Tag reiste unser neuer 
Europäischer Freiwilliger, Mazlum, 
an. An diesem Tag fand eine „Hasta 
la próxima Suso, Hosgeldin Mazlum“ 
Party statt. Hier konnten wir uns 
dann nochmal gemeinsam an die 
schönen Tage des Jahres zurückerin-
nern und uns auf ein neues Jahr mit 
vielen neuen Geschichten freuen. Fast 
70 Leute hatten teils Lachen auf den 
Lippen, teils Tränen in den Augen. Es 
war eine sehr schöne Feier.  

Ein weiteres Projekt war ein „Va-
lentins-Basteltreff“ zum Valentins-
tag. Unsere Slowenische Freiwillige 
Vanja zeigte verschiedene Tipps für 
coole Geschenke, gab Basteltipps 
und erklärte uns den Ursprung des 
Valentinstags. Am Ende des Tages 
hatten alle zehn von uns ein kleines, 
selbstgebasteltes Geschenk. 

Ein Dozent des Karlsruher Institut für 
Technologie (KIT) hatte im Mai eine 
Sondervorstellung für 15 Jugend-
werkler*innen in der Ausstellung 
„Open Codes“ im Zentrum für Kunst 
und Medien (ZKM) Karlsruhe gemacht. 
Auf dieser Tour haben wir viel über  
„21. Jahrhundert coding“ erfahren. 

Die Ausstellung „Open Codes“ zeigte 
uns anhand einer Vielzahl von Bei-
spielen eine neue Welt der Daten-
felder, welche für uns einen neuen 
Horizont des Humanen eröffnete: der 
auf künstlicher Intelligenz aufgebaute 
Transhumanismus. 

Strasbourg oder Straßburg? 

Wir machten auch eine Tagesrei-
se nach Strasbourg, die Hauptstadt 
des Europäischen Rats. Diese histo-
rische Stadt war in der Geschichte 
manchmal deutsch und manchmal 
französisch. Daher war es span-
nend zu sehen, wie beide Kulturen 
ihren verschiedenen Einfluss auf das 
Stadtbild und den Charme der Stadt 
hatten. Wir erkundeten nicht nur die 
Stadt, sondern besichtigten auch das 
Europäische Parlament und lernten 
viel darüber. ■

Livin‘ Culture 
Mazlum Gündüz und  
Luis Werner, Kreisjugend- 
werk der AWO Karlsruhe

Neues an sich selbst entdecken und 
eigene Grenzen ausloten, Bekann-

tes hinter sich lassen und in ein un-
bekanntes Lebens- und Arbeitsumfeld 
eintauchen - das alles ist möglich mit 
dem Europäischen Solidaritätskorps 
(früher: Europäischer Freiwilligen-
dienst). Das Europäische Solidaritäts-
korps ist eine großartige Chance für 
junge Menschen, sich freiwillig für 
ein soziales und vielfältiges Europa zu 
engagieren. Das geht z.B. in freiwilli-

gen Projekten, bei denen Jugendliche 
zwischen 18 und 30 Jahre zwischen 
zwei und zwölf Monaten in einem 
anderen Land leben, in einem Projekt 
mitarbeiten und ihre eigenen Ideen 
und Vorstellung einbringen.

Milan Cvetuljski aus Serbien ab-
solvierte seinen ESK-Einsatz beim 
Jugendwerk der AWO Württemberg, 
Stuttgart, Deutschland.

Wie warst du in deinem Projekt 
eingebunden und was waren deine 
Aufgaben?

Gleich am ersten Tag habe ich mich 
als Teil des Teams gefühlt. Im Ju-
gendwerk war es nie langweilig. Ich 
habe bei täglichen Aufgaben in der 
Geschäftsstelle geholfen, hatte die 
Möglichkeit, an verschiedenen inter-
nationalen Projekten mit zu arbeiten, 
Jugendfreizeiten zu betreuen, eigene 
Projekte auszuprobieren und insge-
samt die Jugendarbeit in Deutschland 
besser kennenzulernen.

Was hast du für dich persönlich aus 
dem Einsatz mitgenommen?

Der Freiwilligendienst war das erste 
Mal, dass ich über einen längeren 
Zeitraum weg von meinem Zuhause 
war. Ich habe gelernt, selbstständiger 
zu sein, und in einer strukturierten 
Art und Weise zu arbeiten. Ich konnte 
auch viele Erfahrungen sammeln und 
mich dadurch persönlich weiterent-
wickeln.

Vor welchen Herausforderungen hast 
du im Alltag gestanden?

Die größte Herausforderung war, 
dass alles neu war. Ich musste mich 
an eine für mich ganz neue Kultur 
gewöhnen. Man vermisst auch seine 
Familie und Freunde und denkt sich 
manchmal es ist mir gerade alles 
viel zu kompliziert. Man braucht am 
Anfang einfach ein bisschen Zeit, um 
sich an die neuen Gegebenheiten zu 
gewöhnen.

Felicitas Daube aus Deutschland 
hat 7 Monaten lang bei Tótvázsonyi 
Ifjúsági Egyesület in Ungarn als Frei-
willige mitgearbeitet. 

Wie warst du in deinem Projekt 
eingebunden und was waren deine 
Aufgaben?

Ich war in meinem Projekt sehr gut 
eingebunden. Meine Aufgaben durfte 
ich mir größtenteils selbst suchen 
und habe deswegen viele verschie-
dene Tätigkeiten gehabt. Ich habe 
auf jeglichen Dorfveranstaltungen 
fotografiert und gefilmt und gelernt, 
dieses Material weiterzuverarbeiten 
(z.B. Videos schneiden, etc.). Gleich-
zeitig habe ich in einer Behinderten-
werkstatt im Dorf mitgearbeitet. Eine 
sehr faszinierende und bereichernde 
Erfahrung! Auch hatte ich die Mög-
lichkeit mit Kindern aus dem Dorfkin-
dergarten/ der Schule mitzuarbeiten 
und verschiedene Workshops und 
Aktivitäten zu organisieren. 

Was hast du für dich persönlich aus 
dem Einsatz mitgenommen?

Überall auf der Welt warten tolle Er-
fahrungen! Man muss sich nur darauf 
einlassen. Ich bin außerdem noch-
mal um einiges weltoffener gewor-
den, habe das Konzept Europa mehr 
schätzen gelernt, meine Flexibilität 
verbessert und tolle Menschen ken-
nengelernt, mit denen ich wunder-
volle Erfahrungen gemacht habe.

Vor welchen Herausforderungen hast 
du im Alltag gestanden?

Teilweise musste ich mich in Flexibi-
lität üben und kurzfristig Arbeitsan-
weisungen schnell und ohne Nach-
fragen umsetzen. Das Dorfleben kann 
manchmal etwas langweilig werden 
und klar, Kontakt zu anderen Men-
schen ist auch eine Herausforderung, 
aber eine, die ich gut gemeistert 
habe. ■

Europa ohne Grenzen
Tekla Gebhardt-Fodor, Bezirksjugendwerk der AWO Württemberg



63

Internationale Jugendbegegnungen Themen und Arbeitsfelder

62

Themen und Arbeitsfelder

Internationale 
Jugendarbeit
Rita Schmidt,  
Bundesjugendwerk

Auf dem Forenwochenende im 
Januar in Hannover gab es einen 

Workshop zu Internationaler Jugend-
arbeit. Es wurde darüber gesprochen, 
wie das Jugendwerk Internationale 
Jugendarbeit weiter stärken kann und 
was politischen Forderungen des Ver-
bandes sein könnten. Unter anderem 
aus den Ergebnissen des Workshops 
wurde ein Antrag zu Internationaler 
Jugendarbeit für den Hauptausschuss 
des Deutschen Bundesjugendringes 
(DBJR) geschrieben. 

2019 fand zum dritten Mal das Ver-
netzungstreffen von Jugendwerk und 
AWO zur Internationalen Jugendarbeit 
am 17./18. Oktober in Berlin statt. Im 
Fokus stand wieder der Erfahrungs-
austausch der vor allem hauptamtli-
chen Mitarbeitenden aus Jugendwerk 
und AWO. Schwerpunktmäßig wurden 
die Themen „Vielfalt und Vorurteile 
im internationalen Austausch“ durch 
einen wunderbar interaktiven und 
bunten Workshop vom Deutsch-Pol-
nischen Jugendwerk (DPJW) sowie ein 
sehr umfassender Vortrag von der 
Nationalen Agentur JUGEND für Europa 
zu „Das Europäische Solidaritätskorps“ 
durchgeführt. Aufgrund des positiven 
Feedbacks und der sehr erfolgreich 
verlaufenden Veranstaltung wird es 
auch im kommenden Jahr wieder ein 
Vernetzungstreffen geben. ■

Freiwilligendienste

Acht junge Menschen, sieben ver-
schiedene Länder, ein Haus und 

viele Geschichten. Das ist das Europä-
ische Solidaritätskorps in Karlsruhe. 

Seit 2014 schon arbeiten jedes Jahr 
bis zu acht Freiwillige aus verschie-
denen europäischen und angrenzen-
den Ländern in den Kitas der AWO, 
im Jugendwerk und im Aktions- und 
Zirkusbüro. Das Jugendwerk der AWO 
ist als koordinierende, aufnehmende 
und entsendende Organisation tätig. 
Das heißt wir nehmen junge Frei-
willige auf, koordinieren für andere 
Organisationen die Freiwilligen im 
Europäischen Solidaritätskorps und 
entsenden jährlich circa 10 bis 12 
Jugendliche, die im Ausland einen 
Freiwilligendienst absolvieren.

Die jungen Freiwilligen in Karlsruhe 
leben europäische Solidarität, lernen 
durch ihren Freiwilligendienst im 
europäischen Ausland die Werte der 
EU kennen und leben Vielfalt im All-
tag. In der Küche der Freiwilligen-WG 
sammeln sich jeden Abend bis zu sie-
ben unterschiedliche Nationen, was 

sowohl kulturell als auch kulinarisch 
eine große Bereicherung für alle ist.

Einige Jugendwerkler*innen aus Kar-
lsruhe sind als Tutor*innen tätig und 
begleiten ehrenamtlich die europäi-
schen Freiwilligen vom ersten Tag an. 
Sie zeigen den Freiwilligen wichtige 
Orte in Karlsruhe, besuchen mit 
ihnen Städte wie Köln, Heidelberg, 
Basel, Straßburg und unterstützen 
sie beim Deutsch lernen, Sim-Karte 
kaufen, und bereiten ihnen ein herz-
liches Willkommen vor. Durch dieses 
„Pat*innenprogramm“ und durch 
viele Veranstaltungen im Jugendwerk 
haben sich enge Freundschaften ent-
wickelt. Viele ehrenamtliche Jugend-
werkler*innen erweitern genauso ih-
ren Horizont, lernen andere Kulturen 
und Sprachen kennen und besuchen 
auch nach dem Freiwilligendienst die 
Freiwilligen in ihren Heimatländern. 
Somit trägt das europäische Solidari-
tätskorps in Karlsruhe eine Menge zur 
Verbreitung der europäischen Werte 
und zur internationalen Solidarität 
bei.

In diesem Jahr wurde das Projekt 
im Zirkus mit David als Freiwilligem, 
als eines der 15 besten von allen 
ESC-Projekten in ganz Europa für ein 
Fotoshooting ausgesucht. So kam im 
November ein Fotograf der Europä-
ischen Kommission nach Karlsruhe 
und fotografierte unsere Freiwilligen 
in Action im Zirkus und interviewte 
die Freiwilligen, die Koordinatorin 
des Europäischen Solidaritätskorps 
Aischa Förter-Barth im KJW Karlsruhe 
und die Mentorin des Freiwilligen im 
Zirkus. Das Interview und die Fotos 
werden auf der Homepage der Euro-
päischen Kommission als Vorzeige-
projekt der Europäischen Solidarität 
gepostet. Bei den Interviews und den 
Gesprächen wurde klar, wie sehr die 
Freiwilligen sich entwickeln in dem 
Jahr in dem sie hier sind, aber auch 
wie sehr die Organisationen und die 
ehrenamtlichen aus Karlsruhe und 
Umgebung profitieren, Vorurteile 
abbauen, anderen Kulturen offener 
gegenüber werden und die Bevöl-
kerung in ganz Karlsruhe nachhaltig 
interkulturell öffnen. ■

Europäischer Solidaritätskorps in Karlsruhe
Aischa Förter-Barth, Kreisjugendwerk der AWO Karlsruhe

Zehn aktive ehren- und hauptamtliche, alte und junge, dem Jugendwerk 
verbundene Menschen waren eine Woche auf Delegationsfahrt in Israel 

und besuchten unseren langjährigen Partner. Neben den Knessetwahlen, 
Besuchen in Yad Vashem und Einrichtungen der Jugendarbeit vor Ort, ging 
es auch um die Neugründung bzw. Etablierung eines deutsch-israelischen 
Jugendwerks. Unserer Delegation schlug hier die Pflöcke für die weitere 
Zukunft des Austausches ein. In Erinnerung bleiben überbordende Gast-
freundschaft, sehr emotionale Eindrücke an den Orten deutsch-israelischer 
Geschichte und fantastisches Essen. ■

Unsere Reise nach Israel
Max Jatzkowski, Bezirksjugendwerk der AWO Niederrhein



64 65

Internationale Jugendbegegnungen Themen und ArbeitsfelderThemen und Arbeitsfelder Internationale Jugendbegegnungen

Gemeinsam mit jungen Menschen 
aus Deutschland, Frankreich und 

Ungarn wurde im urbanen Stuttgart 
und im ländlich geprägten Schwarz-
wald in freier Natur Kunst erschaffen 
und erlebbar gemacht. Ein spannen-
der Mix aus „art imitates life“ und 
„life imitates art“.

Das vom Deutsch-Französischen 
Jugendwerk (DFJW) geförderte Projekt 
war bewusst als Mischung aus Kunst-
workshops in Kleingruppen sowie 

gemeinsamen Gruppenaktivitäten zu 
den Themen Naturschutz und Nach-
haltigkeit angelegt. Darüber hinaus 
war es wichtig, den Teilnehmenden 
ausreichend Freiraum für eigene Ide-
en und Aktionen zu überlassen, die 
mit viel Motivation gefüllt wurden. 
So beschäftige sich eine Gruppe zum 
Beispiel damit, ein bei Chloroplast 
e.V. bislang ungenutztes Gewächs-
haus zu entrümpeln, zu säubern und 
neu einzurichten, um auf diese Weise 
die Möglichkeit für neues, grünes 

Leben zu schaffen. Andere Gruppen 
betätigten sich sofort mit praktischer 
Gartenarbeit, befreiten Hochbeete 
von Unkraut und brachten Sträucher 
und Hecken in Form.

Ziel des Workcamps war jedoch 
nicht nur der kulturelle Austausch 
und die handwerkliche Betätigung, 
auch künstlerisch-kreatives Arbeiten 
stellte einen großen Bestandteil dar. 
In Workshops wurde erarbeitet wie 
es möglich ist, Kunst und Natur im 
Sinne der Nachhaltigkeit miteinan-
der zu verbinden. Aus den Denkan-
stößen entstand ganz im Sinne des 
Do-It-Yourself-Prinzips tolle Up-Cy-
cling-Handwerkskunst aus Terrakotta 
und Metall.

Das Kunstworkcamp ist Bestandteil 
einer langfristigen Kooperation mit 
dem Deutsch-Französischen Jugend-
werk (DFJW) und Hang-Kép Egyesület 
aus Ungarn und stellte bereits den 
zweiten Teil des Begegnungszirkels 
dar. Der dritte Teil folgt im Sommer 
2020 bei den französischen Part-
ner*innen in der Bretagne. 

Das Projekt ist nicht nur ein Muster-
beispiel für die Überwindung sprach-
licher Hürden, sondern auch gesell-
schaftlicher Barrieren. So bestanden 
alle Gruppen in Teilen aus Personen 
mit erhöhtem Förder- und Betreu-
ungsbedarf. ■

Kunst trifft Natur
Erfolgreiche Kooperation mit Partner*innen aus Frankreich und Ungarn

Philipp Dunkel, Bezirksjugendwerk der AWO Württemberg e.V.

„Labi!“ - Internationale Jugendbegegnung in Lettland
Mehr als nur eine Woche Sommerferien

Anna-Lena Friebe, Bezirksjugendwerk der AWO Ostwestfalen-Lippe

Labi, lettisch für umgangssprachlich 
gut oder cool, schallte spätestens 

ab dem dritten Tag des Jugendcamps 
unzählige Male durch die Flure und 
wurde schnell zum Motto der ersten 
Jugendbegegnung. 15 Jugendliche 
aus Langenberg, einem kleinen Ort 
im Kreis Gütersloh und 15 Jugendli-
che aus Koceni, einem kaum größe-
ren Ort im Kreis Valmiera im Norden 
Lettlands, alle im Alter von 14 bis 20 
Jahren. Sieben Tage, ein See, wohl-
gestimmte Sonne, hundert neugierige 
Fragen, aber auch mindestens 90 
Antworten. So verschieden sind wir ja 
gar nicht, war eine davon. 

Trubelig und aufregend schön, ein-
fach Labi, so lässt sich die Premiere 
dieser Jugendbegegnung wohl am 
besten beschreiben. Entstanden war 
die Idee schon vor einigen Jahren - 
auf Ebene der schon bestehenden 
Kreispartnerschaften Gütersloh und 
Valmiera - fristete aber ein Dasein 
in der Schublade. Bis das Bezirks-
jugendwerk OWL und der AWO OV 
Langenberg sich gemeinsam dem 
Projekt annahmen, denn dann ging 
alles ganz schnell. Der Jugendaus-
tausch sollte keine Eintagsfliege 
werden, das war von Anfang an klar. 
So wurde genetzwerkt, mit Schulen 
und Vereinen gesprochen, Vortref-

fen abgehalten und junge Menschen 
aus Langenberg für das Vorhaben 
begeistert. Mehr Aktions- und echte 
Mitgestaltungs-Möglichkeiten für 
Jugendliche im kleinen Ort Lan-
genberg zu schaffen, auch über die 
Jugendbegegnung hinaus, war eines 
der Ziele. Ein anderes, eine langfristi-
ge Partnerschaft auf Jugendebene zu 
initiieren. 

Eines der Workshop-Themen vor Ort 
war deshalb die Auseinandersetzung 
mit der Frage nach Gemeinsamkei-
ten, Identitäten und Zukunftsvisio-
nen. Eine spannende Erkenntnis der 
Gruppe war z.B., dass in Lettland das 

Kunst. Handwerk. Natur. Vage Worte, die alles und gleichzeitig nichts 
Konkretes aussagen. Doch bei dem Internationalen Workcamp „Kunst trifft 
Natur“ in Stuttgart und Altensteig vom 14. bis 24. August 2019 gingen sie 
eine wunderbare – und vor allem greifbare – Symbiose ein.
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„Leute, kommt zum Frühstück ins  
Gewächshaus“. So fing alles an. 
InterCOOltour bedeutet eine interna-
tionale Tour in Baden-Württemberg, 
die sehr cool ist. Wortspiele beiseite, 
handelt es sich hierbei um einen  
Austausch, der 21 Menschen aus  
verschiedenen Ländern für zwei  
Wochen zusammengebrachte. 

In diesem Jahr bestand die Grup-
pe aus Menschen aus Südafrika, 

Mexiko und Deutschland, aber auch 
aus Bulgarien, Georgien, Syrien und 

Polen. Unterschiedlicher Background 
als Katalysator für interkulturellen 
Austausch. Aber warum genau so 
viele unterschiedliche Menschen zu-
sammenbringen? Die Antwort ist  
so einfach wie komplex. Wenn man 
eine gewisse Zeit so intensiv mitein-
ander verbringt, lernt man sich kon-
densiert sehr gut kennen. Der erste 
und vielleicht wichtigste Punkt ist  
die Verbindung zu den Menschen. 
Viele neue Freundschaften wurden  
geschlossen. Aber auch andere Wege 
der Verbindung konnten gefunden 

Thema, das haben die Jugendlichen 
schon beschlossen, soll auch im 
Rahmen des nächsten Camps mit Hilfe 
kreativer Workshops nochmal intensi-
ver bearbeitet werden. 

Neben inhaltlichen Aspekten blieb 
natürlich genug Zeit für allerlei 
Freizeitaktionen und Ausflüge. Ein 
Highlight war der angrenzende See, 
der mit Stand Up Paddling (SUP) be-
paddelt und abendlich bei Lagerfeuer 
und Stockbrot genossen wurde oder 
der Besuch in der lettischen Haupt-
stadt Riga. 

Rund um das Austauschprojekt hat 
sich in Langenberg eine Gruppe von 
mittlerweile 18 Jugendlichen gebil-
det. Sie treffen sich regelmäßig für 
Freizeitaktionen, aber auch, um den 
Besuch der lettischen Freund*innen 
zu planen. Die Rückbegegnung soll 
im Juli 2020 in Langenberg stattfin-

den. Das Programm hierfür wird, mit 
Unterstützung aus dem Hauptamt, ei-
genständig von den jungen Teilneh-
mer*innen ausgearbeitet, inklusive 
Termin bei der Bürgermeisterin. An 
Ideen mangelt es ihnen nicht. Vor 
allem die im Ort ansässigen Vereine, 
in denen die Jugendlichen selbst aktiv 
sind, sollen mit eingebunden werden: 
für Karnevals Garde Tanzworkshops, 
Fußball, Besuch beim Schützenver-
ein und Ausflug zum See mit dem 
DLRG. In der Zwischenzeit halten 
die Teilnehmer*innen über soziale 
Medien Kontakt nach Koceni. In den 
Winterferien kommen sogar ein paar 
lettische Jugendliche zu Besuch nach 
Deutschland. So lässt sich die Zeit bis 
zum Langenberger Camp überbrü-
cken. Denn bis zum Sommer warten? 
Das wollen sie nicht. Die Maßnahme 
wurde finanziert aus Mitteln des Kin-
der- und Jugendplan des Bundes und 
der Glücksspirale. ■

werden: die Verbindung mit Men-
schen, die gleiche Interessen in 
Politik, Umwelt, Kunst und Men-
schen oder dasselbe Studienfach 
gewählt haben und gemeinsame 
Werte teilen, obwohl sie ganz 
anders erzogen wurden. Durch die 
Erforschung der Unterschiede, der 
verschiedenen Lebenswelten konn-
ten alle Beteiligten lernen, dass 
es immer Gemeinsamkeiten gibt, 
die ein Gefühl der Verbundenheit 
erzeugen. Unterm Strich ist es das, 
was am Ende zählt.

Das dynamische Programm bein-
haltete eine Tour durch verschie-
dene Orte in Baden-Württemberg. 
Drei Tage lang unterstützte die 
Gruppe den Nachbarschaftsgarten 
Botnang in einem gemeinschaft-
lichen sozialökologisch-künstleri-
schen Projekt. Teilnehmer*innen 
der InterCOOLtour, Gartenfreunde 
und Nachbar*innen planten, koor-
dinierten und halfen tatkräftig mit. 
Dabei beschäftigte sich die Gruppe 
mit solchen Dingen wie dem städti-
schen Gartenbau in Botnang und 
der Auseinandersetzung mit der 
Gemeinschaft, in der eine solche 
Vielfalt nicht so oft zu sehen ist. 

Die Gruppe setzte sich gemeinsam 
mit den Einheimischen für die 
Reinigung der Nachbarschaft ein 
und feierte am Ende die gute Ar-
beit. Das nächste Abenteuer stand 
in Heidenheim an, wo an einem 
Wochenende Theaterworkshops 
und die Vorbereitung auf das große 
Ende in Bayreuth stattfanden. 

Nach dem Wochenende tourte die 
Gruppe von Waldheim zu Wald-
heim und stellte ein interkulturel-

les Programm für Kinder vor. Die in 
Deutschland lebenden Kinder sollten 
lernen, dass Vielfalt eine Bereiche-
rung für die Gesellschaft darstellt, um 
dies für ihre eigene Zukunft mitzu-
nehmen. 

Der letzte Teil des Programms war 
eine Reise nach Bayreuth zum Lite-
raturfestival „Bayreuth Blättert“, wo 
die Gruppe ihr zuvor selbst konzipier-

tes und einstudiertes Theaterstück 
aufführte. Ganz ohne Worte erzählten 
sie ihre eigene Geschichte. 

Am Ende bleibt das gute Gefühl, dass 
alle Beteiligten nicht nur motiviert 
mitgearbeitet, sondern auch viel 
voneinander und über die unter-
schiedlichen Kulturen - von Kunst 
bis hin zum Kulinarischem - gelernt 
haben. ■

InterCOOLtour 2019
Aleks Koleva, Bezirksjugendwerk der AWO Württemberg e.V.

Thema Migration und Flucht kaum 
eine Rolle spielt. Die „deutschen“ 
Teilnehmer*innen teilten so ihre 
negativen Erfahrungen mit Diskrimi-
nierung und dem Erstarken rechter 
Tendenzen in Deutschland. Dieses 
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Das Landesjugendwerk der AWO 
Thüringen veranstaltet seit vielen 

Jahren gemeinsam mit Partner*in-
nen aus ganz Europa internationale 
Jugendbegegnungen und Fachkräf-
tefortbildungen. Nach langjähriger 

Freundschaft mit dem französi-
schen Jugendzentrum „Maison pour 
tous – Léo Lagrange“ aus Cher-
bourg-en-Contentin ist im Anschluss 
an eine Fortbildung 2017 die Idee 
entstanden, ein größeres internatio-
nales Projekt ins Leben zu rufen. 

„C.O.D.E.- Courage to open doors 
in Europe – Attention! Be curious!“ 
wurde von vornherein als sechstei-
liges Projekt gedacht, welches vom 
Deutsch-Französischen Jugendwerk 
vollständig finanziert wurde bzw. 
wird. Partner*innen waren dabei 
neben MPTLL jeweils das „AWO-  
Jugendhaus Bad Blankenburg“ so- 
wie ein Netzwerk von Jugendorgani-
sationen namens „SEGA“ aus Prilep  
& Kavadarci, Nord-Mazedonien. 

2018 fand die Auftaktveranstaltung 
in Nord-Mazedonien statt. Dort 
glichen die leitenden Fachkräfte aller 
Partnerorganisationen ihre Ziele und 
pädagogischen Vorstellungen für 
internationale Jugendarbeit unterei-
nander ab. 2019 fanden daraufhin 
eine internationale Fachkräftefortbil-
dung in Bad Blankenburg und Erfurt 
und zwei internationale Jugendbe-
gegnungen ebenfalls in Thüringen 
sowie in Frankreich statt. 

Die Jugendarbeiter*innen, die an der 
Fortbildung teilgenommen hat-
ten, führten im Sommer die beiden 
Jugendbegegnungen durch bzw. 

werden 2020 die dritte Jugendbegeg-
nung in Nord-Mazedonien durchfüh-
ren. Sie kommentierten im Anschluss 
an die Fortbildung: „Fremde Men-
schen treffen, denen man sich nach 
kurzer Zeit sehr nahe fühlt – das ist 
auch für Jugendliche mein Wunsch. 
Über sich und andere nachdenken, 
reden, Themen haben!“ 

Eine französische Teilnehmende 
kommentierte: „Now we know that 
we are able to work together. […]. 
I‘m working on the project for some 
time, it also allowed me to feel less 
alone and see the dynamics in each 
organization.” 

Die Fortbildung sollte nämlich neben 
dem Wissenserwerb auch dazu die-
nen, dass die Teamenden der Jugend-
begegnungen zu trilateralen Teams 
werden. „`CODE aBc` is really another 
dimension of European exchanges, 
being able to know the team and 
especially to live together for a week 
can create a real dynamic between 
us […]. We will arrive in July, already 
as a team. […]. One word to finish: 
MERCI, DANKE, благодарам многу.” 

Im Juli 2019 ging das Projekt dann 
in die dritte und vierte Runde. Acht 
Jugendliche aus Thüringen reisten in 
Begleitung von zwei Teamer*innen 
nach Cherbourg in Frankreich, um 
dort Jugendliche aus Mazedonien 
und Frankreich zu treffen. Eine Woche 

später war eine Jugendbegegnung in 
Bad Blankenburg und Erfurt, bei der 
sich auch Ehrenamtliche des Landes-
jugendwerks und bereits  
Beteiligte einbringen konnten.

Die Ziele, die alle Partnerorganisatio-
nen gemeinsam hatten, waren neben 
der Thematisierung von Menschen-
rechten die Vermittlung von „Mut, 
Türen in Europa zu öffnen“. Gerade 

für die Jugendlichen aus sozioökono-
misch schwierigen Hintergründen war 
das Projekt eine besondere Gelegen-
heit und für alle ein voller Erfolg. ■

Internationale Jugendarbeit im  
Landesjugendwerk der AWO Thüringen
Dorina Weißbach und Hanna Hohos , Landesjugendwerk der AWO Thüringen
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2019 gab es zwei besondere 
Jubiläen: sowohl die 

AWO, als auch das Frauenwahlrecht in 
Deutschland und Österreich feierten 
100-jährigen Geburtstag! Eine be-
sondere Figur dafür ist Marie Juchacz, 
denn sie war nicht nur Mitbegrün-
derin der AWO, sondern auch enga-
gierte Kämpferin für Frauenrechte. 
Dies nahm das Bezirksjugendwerk 
Hessen-Süd zum Anlass, um einen 
Fachkräfteaustausch nach Wien zum 
Thema Frauenrechte in Vergangenheit 
und Gegenwart durchzuführen.

Der erste externe Besuch der Gruppe 
führte in das Pro:Woman Ambulatori-
um, eines von zwei Abtreibungsklini-
ken in Wien, das im Zuge der zweiten 
Frauenbewegung gegründet wurde. 
Hier informierte eine Mitarbeiterin 
über die Aufgaben des Ambulatori-
ums, den Praxisalltag, die Geschichte 
der Gründung und über politische 
Herausforderungen. Es wurde über 
den medizinischen Ablauf einer 
Abtreibung sowie über die vielfältigen 
Formen von Verhütung informiert. Im 
Museum für Verhütung und Schwan-
gerschaftsabbruch wurde an dieses 
Thema angeknüpft. Historische und 
gegenwärtige Formen der Verhütung 
sowie Folgen und (historische) Praxen 
legaler und illegaler Abtreibung wur-
den besprochen. Auch die Notwen-
digkeit einer sensiblen und lustbe-
tonten Sexualaufklärung war Thema, 
da die Erfahrung zeigt, dass Jugendli-

che in vielen Fällen keinen positiven 
Bezug zu ihrem eigenen Körper bzw. 
Sexualität besitzen, sondern von Por-
nografie, genauso wie von Verboten 
geprägt sind.

In der Ausstellung 100 Jahre Frau-
enwahlrecht ging es neben der 
Geschichte des Frauenwahlrechts um 
den politischen Kampf für Gleichbe-
rechtigung in Österreich und Europa. 
Der Besuch der Ausstellung Das rote 
Wien 1919-1934 bettete die Themen 
historisch ein und verdeutlichte den 
Einfluss, den diese Phase und die 
in ihr aktiven Frauen auf die öster-
reichische Sozialdemokratie und auf 
Frauenrechte innerhalb von Öster-
reich und international hatte und bis 
heute hat. Definitiv motivierend und 
vorbildlich für die Arbeit von AWO und 
Jugendwerk!

In Workshops wurden die histori-
schen Debatten um das Recht auf 
Abtreibung vorgestellt. Hier wurde die 
frauenfeindliche Grundhaltung deut-
lich, die der deutschen Gesetzgebung 
zugrunde liegt und die das Haupt-
problem für die meisten betroffenen 
Frauen darstellt. In allen Gesprächen 
thematisierten wir die gegenwärtige 
politische Lage in Europa und Öster-
reich. Wenige Tage bevor die Reise 
losging, musste die rechtskonserva- 
tive und -populistische Regierung  
Österreichs zurücktreten. Die Regie- 
rung hatte seit ihrem Bestehen 

vermehrt Gesetze vorangetrieben, 
die die Gleichberechtigung und das 
Selbstbestimmungsrecht von Frau-
en in Gefahr brachten. Im Zuge des 
Rücktritts der Regierung und den  
Europawahlen konnten wir als 
Gruppe viele spannende politische 
Diskussionen führen.

Aber auch die Kultur kam nicht zu 
kurz: das Theaterstück „Ja eh! Beisl, 
Bier und Bachmannpreis“ der Autorin 
Stefanie Sargnagel bot uns einen 
spannenden Einblick in die Wiener 
Kultur. Voodoo Jürgens begeisterte 
trotz schwer zu verstehendem Wiene-
risch und zur Freude aller Beteiligten 
war die Autorin des Stückes anwe-
send.

Der Austausch war ein voller Erfolg.  
Es fand eine Verknüpfung von 
historischen sowie aktuellen politi-
schen, gesellschaftlichen und sozialen 
Debatten statt, anhand derer die 
Teilnehmer*innen ihr Wissen über 
vergangene und gegenwärtige Frau-
enkämpfe vertiefen und Impulse für 
die eigene Arbeit mitnehmen konn-
ten. Für 2020 planen wir schon den 
nächsten Austausch nach Wien. ■

Frauenrechte in Vergangenheit und Gegenwart
Fachkräfteaustausch in Wien

Freya Kurek, Bezirksjugendwerk der AWO Hessen-Süd e.V.

Mit dem Thema „Recycling/Upcycling“ 
beschäftigten sich in Georgien, in den 
Bergen nahe der Hauptstadt Tibilisi, 
24 Jugendliche aus Frankreich, 
Georgien und Deutschland während 
der zehntägigen Jugendbegegnung 
„Imaginarium“. 

Das Thema wurde aber nicht nur 
inhaltlich bearbeitet, sondern 

die Jugendlichen sammelten auch 
gemeinsam alte Stoffe, Müll und 
Wiederverwertbares. Später wurden 
daraus Kostüme, Deko und Gegen-
stände für ein „Life Action Role Play“ 
(LARP) gemacht.

Um den Jugendlichen die drei Kultu-
ren gegenseitig näher zu bringen, gab 
es täglich die sogenannte Sprachani-
mation. In dieser Stunde nach dem 
Frühstück wurden den Teilnehmenden 
die Sprachen der anderen Länder 
spielerisch nähergebracht. Da die 
Sprache ein wichtiger Bestandteil der 
kulturellen Vermittlung ist, ist die 
Sprachanimation nicht nur Teil des 
Programms, um die anderen Spra-
chen, sondern auch, um die Kulturen 
der anderen kennenzulernen, Vorur-

teile abzubauen und um die eigene 
Kultur und Sprache zu reflektieren. 

Nach der Sprachanimation wurden 
in Workshops zum einen die Themen 
Nachhaltigkeit und Recycling/Upcy-
cling erarbeitet. Zum anderen brachte 
der Referent Mischa den Jugendlichen 
das Konzept des „Larpings“ näher. 
Gemeinsam mit ihm und den Tea-
menden konnten die Jugendlichen 
ihre eigene Story schreiben, Regeln 
für das Miteinander während dem Life 
Action Role Play aufstellen und die 
Kostüme, Deko und wichtige Gegen-
stände für das Spiel bauen/basteln. 

Natürlich gab es während der Jugend-
begegnung auch einen Ausflug nach 
Tibilisi, der Hauptstadt Georgiens. 
Hier konnten die Jugendlichen die 
georgische Hauptstadt, Essen, Kultur 
und Alltag der Einheimischen ken-
nenlernen. Die georgischen Jugend-
lichen zeigten den französischen und 
deutschen Teilnehmenden deren zu 
Hause.

An einem weiteren freien Tag ging die 
Gruppe gemeinsam River-Raften. In 

kleinen Gruppen rasten die Jugend-
lichen mit den Teamenden den Fluss 
runter und konnten währenddessen 
die atemberaubende Natur Georgiens 
bestaunen. Zum Abschluss, nachdem 
sich alle von der warmen Sonne im 
georgischen Sommer (bis zu 40°C) 
trocknen ließen, gingen alle noch 
gemeinsam in einen Hochseilgarten, 
konnten dort das Gruppengefühl 
stärken und gemeinsam den Tag in 
Baumwipfeln genießen.

Am vorletzten Tag war es dann soweit. 
Die Jugendlichen und die Teamenden 
machten sich für das große LARP be-
reit. Den ganzen Tag wurde gespielt, 
sogar das Mittagessen wurde in den 
Spielplan mit eingebaut. So entstan-
den Feen, mutige Ritter, waghalsi-
ge Held*innen, die ihre Geschichte 
schrieben. 

Ein weiteres Highlight während der 
Jugendbegegnung war der interna-
tionale Abend, an dem alle Teilneh-
menden und Teamenden Traditio-
nelles aus ihrem*seinem Heimatland 
mitbrachten. Alle konnten Spezialitä-
ten, Musik, Kunst, Bücher und vieles 
Weiteres aus den anderen Ländern 
kennen lernen. 

Nachdem die trinationale Jugendbe-
gegnung nun in Deutschland, Frank-
reich und Georgien stattfand, wurde 
sie nach der diesjährigen Begegnung 
in Georgien beendet. Wir können uns 
2020 aber auf eine Jugendbegegnung 
in Polen, mit polnischen, französi-
schen und deutschen Jugendlichen 
freuen. ■

Imaginarium - Jugendbegegnung 2019 
Aischa Förter-Barth, Kreisjugendwerk der AWO Karlsruhe
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Kampagne Fegusl
Kinder- und Jugendwettbewerb
Alle Kinder haben Rechte! 
Selbstverständlich Inklusiv
Arbeit mit gefl üchteten Kindern und Jugendlichen
„Mein Handy, mein Leben und der ganze Rest“ 
Arbeitskreis KuBuNa

Aktionen und Projekte
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NRW und der Durchführung mehrerer 
Workshops im Rahmen des Sommer-
kongresses von Fridays for Future in 
besonderer Weise behandelt. 

Der Themenbereich Konsum wurde 
auf vielen Veranstaltungen kritisch 
beleuchtet. Dabei wurde neben dem 
individuellen ökologischen Fußab-
druck und den Strategien zu dessen 
Verringerung, auch der sogenannte 
Handabdruck immer wieder thema-
tisiert. Der Handabdruck verschiebt 
den Fokus von der alleinigen Ver-
antwortung des Individuums auf die 
Strukturen und Rahmenbedingungen, 
die verändert werden müssen. So 
sind zahlreiche Ideen und Forde-
rungen zu strukturellen Veränderung 
entstanden, die eine ökologische und 
sozial gerechte Nachhaltigkeitswende 
ermöglichen würden. Diese Forderun-
gen möchten wir im nächsten Jahr, 
auch im Rahmen der Kommunalwah-
len in NRW, öffentlichkeitswirksam 
darstellen und vermehrt an Entschei-
dungsträger*innen herantragen.

Aufgrund des großen Interesses an 
der Kampagne, fanden 2019 bereits 
zwei Bildungswochenenden statt. 
Dort konnten die Teilnehmenden 
Methoden erlernen, wie sie das sozi-
al-ökologische und kapitalismuskri-
tische Verständnis von Nachhaltigkeit 
in Gruppenstunden, Ferienspielen 
oder auf Freizeiten spielerisch und 
leicht verständlich vermitteln kön-
nen. Die Teilnehmenden entwickelten 
darüber hinaus für ihre Gliederungen 
Mini-Projektideen, wie eine Projekt-
woche zum Thema Geschlechterge-
rechtigkeit oder die Entwicklung eines 
Leitfadens zu Chancengleichheit und 
der Wertschätzung aller Berufe.

Im nächsten Jahr wird es neben 
einem weiteren Bildungswochenende 
und einer großen Abschlussveran-
staltung vor den Sommerferien eine 
bundesweite Multiplikator*innen-
schulung zum Thema Nachhaltigkeit 
in Kooperation mit AWO International 
geben. 

 
Weitere Termine, ausführlichere 
Informationen und die entwickelten 
Materialen könnt ihr auf der Seite 
www.gutesundschoenesleben.de 
einsehen. ■Auf der letzten Konferenz des Landesjugendwerks der AWO NRW wurde per  

Leitantrag beschlossen, eine landesweite Kampagne zum Thema Nachhaltigkeit 
unter dem Motto „Für ein gutes und schönes Leben“ durchzuführen. Nach-
haltigkeit verstehen wir als ein ganzheitliches Konzept, in dem die sozialen 
Grundbedürfnisse aller Menschen erfüllt und gleichzeitig die ökologischen 
Grenzen unseres Planeten gewahrt werden. Zur Unterstützung der Umsetzung 
und der personellen Absicherung der Kampagne wurde ein Förderantrag bei 
der Stiftung für Umwelt und Entwicklung NRW gestellt, der Ende 2018 bewilligt 
wurde, so dass ab Anfang 2019 die Kampagne „Für ein gutes und schönes 
Leben“ (FegusL) voll durchstarten konnte.

Die Kampagne basiert auf den 17 
Zielen für nachhaltige Entwick-

lung. Die globalen Ziele aus den 
Bereichen Mensch, Planet, Frieden, 
Wohlstand und partnerschaftliche Zu-
sammenarbeit wurden 2015 von al-
len Staaten vereinbart und sollen bis 
2030 erfüllt werden. Die für Kinder 
und Jugendliche besonders relevan-

ten Ziele aus dem sozialen Spektrum 
werden in der Kampagne fokussiert. 
Daraus ergeben sich folgende fünf 
Schwerpunktthemen: Keine Armut, 
Gesunde und verantwortungsvolle Er-
nährung, Bildung und Beschäftigung 
für alle, Gerechtigkeit, nachhaltiger 
Konsum. Zu diesen Themengebieten 
fanden im Laufe das Jahres Work-

shopeinheiten und Bildungswochen-
enden statt, es wurde öffentlichkeits-
wirksames Kampagnenmaterial mit 
unseren Forderungen erstellt und es 
wurden Methoden und Aktionen in 
Zusammenarbeit mit den Jugend-
werkler*innen in den NRW-Gliede-
rungen ausgearbeitet. 

Die Themen Mobilität, Klimagerech-
tigkeit sowie Konsum und dessen Fol-
gen stießen auf besonders großes In-
teresse. Deswegen beteiligte sich das 
LJW an der NRW-Kampagne #jungbe-
wegtmobil, die für ein Jugendticket 
NRW sowie den Ausbau des ÖPNV im 
ländlichen Raum und der Fahrrad-
wege eintritt. Darüber hinaus wurde 
das Thema Klimagerechtigkeit durch 
die Mitarbeit an der klimapolitischen 
Positionierung des Landesjugendrings 

Laura Sevenich, Landesjugendwerk  
der AWO Nordrhein-Westfalen

Im Jahr 2019 veranstaltete das 
Landesjugendwerk der AWO NRW 

gemeinsam mit der Landesarbeitsge-
meinschaft der AWO NRW wieder den 
schon traditionellen Kinder- und Ju-
gendwettbewerb. Zum 13. Mal hatten 
jungen Menschen aus NRW im Alter 
von 6 bis 21 Jahren die Möglichkeit, 
ihre Beiträge in Form von Texten,  
Bildern, Fotos oder Videos einzurei-
chen und sich zu aktuellen Themen, 
die sie beschäftigen, zu äußern. 

Diesmal stand der Wettbewerb unter 
dem Motto „Make some noise – wofür 
wirst Du laut…?“ 

Bei den eingereichten Beiträgen 
stellten wir fest, dass sich die Kinder 
und Jugendlichen große Sorgen um 
die Zukunft machen und auch, dass 
sie sich aktiv einmischen und zu Wort 
melden möchten. So begann der 
Beitrag einer Gruppe mit dem Zitat 
„Die Jugend von heute ist politisch“ 

und stellte dies dann auch gleich 
mit ihrem engagierten Beitrag unter 
Beweis. Ein Schwerpunktthema war 
eindeutig die Zerstörung unserer Um-
welt. Ein weiteres wichtiges Anliegen 
waren die Kinderrechte. Passend zum 
30-jährigen Jubiläum der UN-Kin-
derrechtskonvention setzten sich die 
Teilnehmenden mit der Beteiligung 
von Kindern, mit Kinderarmut und 
mit Ungerechtigkeiten gegenüber Kin-
dern auseinander. Sehr beindruckend 

Kinder- und Jugendwettbewerb
Torsten Otting, Landesjugendwerk der AWO Nordrhein-Westfalen

Kampagne Fegusl
					      Die NRW-Kampagne „Für ein gutes und schönes Leben“
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Seit 2019 ist in Thüringen der Welt-
kindertag gesetzlicher Feiertag. Bei 

bestem Wetter luden am 20. Septem-
ber die Mitgliedsverbände des Erfurter 
Stadtjugendrings e.V. gemeinsam mit 
dem Dezernat für Soziales, Bildung 
und Jugend zum Weltkindertag in den 
Brühler Garten ein. 

Dort konnten die Besucher*innen, ob 
groß oder klein, alt oder jung, sich 
gemeinsam sowohl sportlich betäti-
gen als auch kreativ werden. 

Die Gäste wurden zum Mitmachen 
eingeladen und konnten dem Be-
gleitprogramm, welches aus einem 
Mitmachtheater, einer Kindershow, 
einem Interview mit dem Thüringer 

Ministerpräsidenten Bodo Ramelow 
sowie einer Musikband bestand, 
lauschen. Es wurde aber nicht nur der 
Weltkindertag gefeiert, sondern auch 
das 30-jährige Bestehen der UN-Kin-
derrechte. 

Auch wir, das Stadtjugendwerk der 
AWO Erfurt, waren mit einem Stand 
vertreten. An unserer Station konnten 
die Kinder Wikingerschach spielen, 
ihre Geschicklichkeit auf den Pedalos 
erproben, zum Thema Kinderrech-
te Beutel bemalen sowie bei einem 
Quiz ihr Wissen zu den Kinderrechten 
testen.

Die Broschüren zu den UN-Kinder-
rechten in leichter Sprache, welche 
im Juli vom AWO Bundesverband und 
dem Jugendwerk der AWO in leichte 
Sprache übersetzt und veröffentlicht 
wurde, wurden von den Besucher*in-
nen unserer Station eifrig mitgenom-
men. ■

war auch ein Beitrag, der sich gegen 
Ausgrenzung und für die Akzeptanz 
gleichgeschlechtlicher Liebe einsetzte.

Es wurde also sehr deutlich: Die Kin-
der und Jugendlichen haben etwas  
zu sagen und sie werden lauter. Auf 
den Straßen bei Fridays for Future, 
aber auch in vielen anderen Zusam-
menhängen. 

Das hat uns sehr gefreut und auch, 
dass sich die Beiträge an den geleb-
ten Werten von Jugendwerk und AWO 
orientierten. Toleranz, Solidarität und 
Gerechtigkeit sind unverzichtbare 
Säulen unserer Gesellschaft und des 
Miteinanders. Wir freuen uns, wenn 
Kinder und Jugendliche in der heu-
tigen Zeit für diese Werte einstehen 
und sie im Rahmen unseres Wettbe-
werbs zum Thema machen.  

„Es wichtig, dass unser Jugendver-
band hier immer wieder wachrüttelt 
und die Kinder und Jugendlichen 
anregt, sich Gedanken zu machen und 
zu solchen wichtigen Themen Stellung 
zu beziehen“, sagte Michael Scheff-
ler, Vorsitzender der AWO LAG NRW in 
seinem Grußwort bei der Preisverlei-
hung.

Insgesamt beteiligten sich über 300 
Schüler*innen unterschiedlichen Alters 
und aus verschiedenen Schulformen, 
AWO Einrichtungen und Jugendwer-
ken.

Es gab auch wieder ein Online-Voting, 
bei dem die eingereichten Beiträ-
ge auf unserer Homepage bewertet 
werden konnten. Dies wurde rege 
wahrgenommen: es gab innerhalb 
von zehn Tagen über 4500 Klicks für 

die Beiträge. In die Gesamtbewer-
tung der Beiträge floss zu 50 Prozent 
das Online-Voting und zu 50 Prozent 
die Bewertung der Jury, bestehend 
aus Ehrenamtlichen der AWO und des 
Jugendwerks NRW, ein.

Bei der Preisverleihung am 7. Dezem-  
ber im Lore Agnes Haus der AWO 
Niederrhein konnten wir über 150 
Gäste begrüßen. Hier wurden die Sie-
ger*innen in allen Kategorien geehrt. 
Außerdem gab es einen Sonderpreis 
für eine Klasseneinsendung, die in 
allen Kategorien gearbeitet hatte. Alle 
Preisträger*innen, Organisator*innen 
und Gäste waren begeistert von einer 
rundum gelungenen Veranstaltung 
über die sogar im Fernsehen berichtet 
wurde. Wir freuen uns schon auf den 
nächsten Wettbewerb im Jahr 2021. ■

Alle Kinder haben Rechte!  
Weltkindertagsfest im Brühler  
Garten in Erfurt
Anja Richter, Stadtjugendwerk der AWO Erfurt
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Seit zwei Jahren sind wir mit unse-
rem Projekt „Gemeinsam anders“ 

auf unterschiedlichsten Veranstal-
tungen in Bayern unterwegs. Wir 
haben 2019 das Projekt unter das 
Motto „Gemeinsam anders – unver-
handelbar“ gestellt. Dabei geht es 
darum, dass wir zeigen wie bunt und 
vielfältig unsere Gesellschaft ist und 
dass unsere Werte im Jugendwerk 
nicht verhandelbar sind. Mit diesem 
Projekt waren wir unter anderem 
auf den CSD`s in Nürnberg, Augsburg 
und München vertreten. Wir hatten 
einen Infostand mit Fotobox auf dem 

Straßenfest gegen Rassismus und Dis-
kriminierung in Nürnberg und waren 
auf dem AWO Wertetag in Fürth. 

Zusätzlich haben wir mit diesem Pro-
jekt auch das inklusive Jugendfest in 
Krumbach unterstützt und mitveran-
staltet. Dieses fand am 14. September 
2019 im Stadtpark in Krumbach statt. 
Während des Festes spielten unter-
schiedliche Künstler*innen aus der 
Region. Insgesamt traten 14 Bands 
auf. Darunter waren Künstler*innen 
und Bands mit und ohne Behinde-
rung. Unter anderem trat auch der 
Rapper Fadi Fu auf. Der Rapper hat 
selbst Trisomie 21 und geht damit 
sehr selbstbewusst in seinen Texten 
um. „Ich habe Eins mehr und gebe 
es nicht mehr her“, lautet beispiels-
weise eine Textpassage von ihm. Ziel 
der Veranstaltung war es, Menschen 
mit und ohne Behinderungen zu-
sammen zu bringen und im Rahmen 
eines Straßenfestes Begegnung zu 
ermöglichen. Um diese so barrierearm 
wie möglich zu gestalten, wurden 
mit Fördermitteln des Bayerischen 
Jugendrings aus dem Projekt „Selbst-

verständlich Inklusion“ unterschied-
lichste Maßnahmen getroffen, um 
möglichst viele Menschen teilhaben 
lassen zu können.

Während des gesamten Festivals 
waren Gebärdendolmetscher auf den 
Bühnen, die die Moderationen über-
setzten. Zusätzlich konnten sich die 
Menschen, die das Fest besuchten, 
durch eine spezielle App die Hinweis- 
und Informationstafeln vorlesen 
lassen. Behinderten WC´s, Rollstuhl-
rampen und vieles mehr wurden zur 
Verfügung gestellt. Zusätzlich waren 
die Infostände mit verschiedenen 
Materialien ausgestattet, wie zum 
Beispiel das ABC der Inklusion vom 
Bayrischen Jugendring, der die wich-
tigsten Begriffe im Zusammenhang 
mit Inklusion noch einmal erklärte. 
Die Kinderrechte in leichter Sprache 
durften natürlich nicht fehlen und 
wurden gerne von Eltern, Kindern 
und Fachkräften mitgenommen. 

Während des Festes konnte die Zeit 
genutzt werden, um mit den unter-
schiedlichsten Menschen ins Gespräch 

Das LJW Berlin ist der eigenständige 
Kinder- und Jugendverband der 

Arbeiterwohlfahrt in Berlin. Neben 
den klassischen Angeboten der Ju-
gendverbandsarbeit wie außerschu-
lischen Jugendbildungsmaßnahmen, 
Ferienfreizeiten, JuleiCa-Schulungen 
und Internationalen Begegnungen 
liegt der Arbeitsschwerpunkt nicht 
nur auf der Arbeit für, sondern mit 
Geflüchteten. 

Das Landesjugendwerk positionierte 
sich bereits früh gegen Hass und Het-
ze und startete diverse Kampagnen 
wie „Dein Kreuz ohne Haken“ oder 
Initiativen wie „Werde Fluchthel-
fer*in“.

Zu einem der Schwerpunkte der Arbeit 
im Bereich Geflüchteten-Hilfe zählen 
die Spielmobileinsätze in Unter-
künften für Geflüchtete. Durch eine 
Förderung des Bundesministeriums 
für Familie, Senioren, Frauen und Ju-
gend (BMSFJ) konnten im Rahmen des 

Projekts „Willkommenskultur durch 
Spiel – Spielmobile an Flüchtlings-
unterkünften (SmaF)“ die Spielmobi-
leinsätze in verschiedenen Geflüch-
teten-Unterkünften durchgeführt 
werden. Ganz nach dem Leitgedanken 
„Jedes Kind hat das Recht auf Spiel“. 
Denn Spielen ist für Kinder ein Grund-
bedürfnis, das nicht nur Spaß macht, 
sondern auch verschiedene Fähigkei-
ten und Fertigkeiten vermittelt. 

Im Rahmen des Projektes begleiten 
die Teamer*innen die Einsätze und 
konzipieren verschiedene Kreati-
vangebote für die Kinder. Die Kinder 
lernen spielerisch wichtige Kompeten-
zen kennen wie Kooperationsfähig-
keit, Empathie und Kommunikation, 
Kreativität, Konfliktfähigkeit, regel-
konformes Verhalten und den Umgang 
mit Misserfolgen oder enttäuschten 
Erwartungen. 

Teamer*innen können in ihrer Arbeit 
aufgrund der Sprachbarrieren und 

der Besonderheit der psychosozia-
len Situation (u.a. Traumata) auch 
an ihre eigenen Grenzen stoßen. Bei 
der Arbeit mit geflüchteten Kindern 
sind interkulturelle Kenntnisse und 
Kompetenzen wichtig. Da nicht jede*r 
Teamer*innen bereits Erfahrungen in 
der Arbeit mit geflüchteten Kindern 
und Jugendlichen hat, bietet das  
Landesjugendwerk zur Vorbereitung 
als auch während der Arbeit mit  
Geflüchteten Fortbildungen an, um 
die Teamer*innen in ihrem professio-
nellen Handeln zu stärken. 

Das Landesjugendwerk sammelte 
in den Jahren fundierte Erfahrun-
gen in der Arbeit mit Geflüchteten. 
Aufbauend auf den in den letzten 
Jahren geschaffenen Strukturen in der 
Zusammenarbeit mit verschiedenen 
Unterkünften für Geflüchtete, wird 
die Arbeit auch weiterhin einer der 
Arbeitsschwerpunkte des Landesju-
gendwerkes der AWO Berlin sein. ■

zu kommen. Dabei ging es nicht nur 
um die Positionierung der eigenen 
Person, sondern auch darum, wo 
sich das Jugendwerk verordnet. Das 
Positive an diesem Event war, dass 
nicht nur Gespräche mit Personen 
stattfanden, die typische AWO Mit-
glieder waren, sondern ein bunter 

Querschnitt der Gesellschaft. Das 
Ergebnis der Gespräche war meist ein 
kurzes Statement mit dem sich die 
Personen dann fotografieren lassen 
konnten. Dadurch kam es zu einer 
bunten Mischung aus Statements 
zum Thema Umwelt, Gesellschaft und 
auch zum Umgang mit Behinderung. 

Zusätzlich kamen auch unterschiedli-
che Personen auf das Jugendwerk zu, 
die Interesse bekundeten, selbst ein 
Jugendwerk in ihrer Region zu grün-
den. Die Veranstaltung kann also als 
ein voller Erfolg bewertet werden und 
es wird angestrebt, diese Kooperation 
weiterhin fortzuführen. ■

Arbeit mit geflüchteten Kindern  
und Jugendlichen
Thi Ngoc Hao Nguyen, Landesjugendwerk der AWO Berlin

Selbstverständlich Inklusiv
Daniel Schubert und Thomas Schwarz,  
Landesjugendwerk der AWO Bayern
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Machen wir das jetzt wirklich? 
Was werden wir in den Videos 

sehen, wenn Kinder und Jugendliche 
einfach einmal losfilmen? Natürlich 
hatten wir bei der Planung unseres 
Film-Projektes „Mein Handy, mein 
Leben und der ganze Rest“ so unsere 
Vorstellungen, was passieren könnte. 
Aber man weiß ja nie. Denn erstens 
kommt es anders und zweitens als 
man denkt. Zumindest unser Kopf-
kino lief schon mal auf Hochtouren, 
noch bevor dieses Projekt überhaupt 
begann. Und was sollen wir sagen: 
Am Ende haben wir es dann tatsäch-
lich einfach gemacht. 

Natürlich geht es bei Projekten mit 
Kindern und Jugendlichen oft vor 

allem darum, etwas Neues auszupro-
bieren, aber irgendwann meldet sich 
im Hinterkopf bei jedem Projekt eben 
doch eine mahnende Stimme, dass 
ein möglichst kreatives Ergebnis zum 
Vorzeigen auch ganz schön wäre. Was 
also würde uns bei der Premiere der 
Filme erwarten?

Filmpremiere in einem echten Kino, 
also auf der richtig großen Leinwand, 
und der Saal voll mit den Teilneh-
menden, die bis dahin ja auch nur 
ihre eigenen Filme kannten. Die 
waren also genauso gespannt auf 
die Filme wie wir. Und dann: alle 
Augen auf Mark, unseren Medienpä-
dagogen, der die Teilnehmenden bei 
ihren Filmen unterstützt hatte. Was 

er zum Einstieg über die Arbeit mit 
den Teilnehmenden erzählte, ließ die 
Spannung nochmal steigen. Das wür-
den wir also zu sehen bekommen: 
Filme aus dem Leben und über das 
Leben der Kinder und Jugendlichen. 
Natürlich war uns klar, dass es um 
Wünsche und Träume gehen würde, 
auch um Liebe und Freundschaft. 
Aber Mark kündigte auch Filme über 
Ängste, Verlust und Drogen an. Das 
war von Anfang an einkalkuliert, 
denn wir hatten uns mit unserem 
Projekt auch an Teilnehmende mit 
besonderen Problemen gewandt: 
psychisch kranke Kinder und Jugend-
liche, Kinder aus Wohngruppen sowie 
Kinder und Jugendliche mit Fluch-
terfahrungen. Mark erzählte in den 

Pausen zwischen den Filmen immer 
ein wenig zu den einzelnen Pro-
jekten, zum Teil zusammen mit den 
jeweiligen Teilnehmenden.

Am Ende waren die Filme so unter-
schiedlich wie die Themen, um die es 
ging und eine echte Achterbahn der 
Gefühle. Ein voller Erfolg. Kein Wun-
der also, dass es nach der Vorstellung 
und auch in der Folgezeit reichlich 

Gesprächsstoff gab. Und wir sind uns 
inzwischen einig: Gut, dass wir das 
wirklich gemacht haben. Die Filme 
haben unsere Erwartungen bei wei-
tem übertroffen und sind ein wahrer 
Schatz. ■

Arbeitskreis  
KuBuNa
Laura Kleb, Landesjugend- 
werk der AWO Thüringen

Der „KuBuNa – Kunterbunter 
Nachmittag“ bietet seit über fünf 

Jahren, durchgeführt von jungen En-
gagierten, Freizeitangebote für Kinder 
und Jugendliche an. Das Angebot 
richtet sich hierbei an junge Men-
schen mit und ohne Fluchterfahrung. 
Es ist niedrigschwellig angelegt, wo-
durch Kinder und Jugendliche unter-
schiedlicher Herkunft zusammenkom-
men, sich gegenseitig kennenlernen 
und gemeinsame Aktivitäten erleben. 
KuBuNa verknüpft auf eine besondere 
Weise partizipative, basisdemokra-
tische und antirassistische Ansätze 
mit niedrigschwelligen kreativen und 
aktiven Angeboten.

Der Arbeitskreis KuBuNa (kunterbun-
ter Nachmittag) wurde zu unserer 
großen Freude für den Lotte Lemke 
Engagementpreis nominiert und in 
Anerkennung der hervorragenden 
Leistung ehrenhalber gewürdigt. Im 
Januar 2019 fuhren Sofyien, Nikola 
und Miriam als Vertreter*innen des 
Arbeitskreises nach Berlin zum Neu-

jahrsempfang des AWO Bundesver-
bandes, an den die Preisverleihung 
gekoppelt war.

Der KuBuNa konnte überzeugen und 
freute sich sehr über die „Ehrenhaf-
te Erwähnung“, da sich in unserem 
Angebot zeigt wie die AWO Grund-
werte zeitgemäß und praktisch gelebt 
werden können. Es war ein schöner 
Abend, mit spannenden Redebeiträ-
gen, interessanten Gesprächen und 
leckerem Essen! ■

Auszeichnung des Arbeitskreises KuBuNa beim Neujahrsempfang vom  
AWO Bundesverband mit dem Lotte-Lemke-Engagementpreis im Januar 2019

„Mein Handy, mein Leben und der ganze Rest“
Andreas Kempcke, Landesjugendwerk der AWO Mecklenburg-Vorpommern
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Baden-Württemberg
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Fax: 0711 / 945729191
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Bezirksjugendwerk der AWO 
Baden e.V.
Hohenzollernstraße 22
76135 Karlsruhe
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Fax: 0721 / 8207600
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Landesjugendwerk der AWO Berlin
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Bezirksjugendwerk der AWO  
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Lützowstr. 32
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Telefon: 0201 / 3105261 
Fax: 0201 / 3105253
E-Mail: info@jugendwerk.de
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Rheinland-Pfalz
Bezirksjugendwerk der AWO  
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Fax: 06321 / 392338
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Telefon: 0261 / 3006152
Fax: 0261 / 3006184
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Saarland
Landesjugendwerk der AWO  
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Fax: 06898 / 8509422
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c/o AWO Kreisverband Lausitz
Thomas-Müntzer-Str. 26
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Web: http://www.awo-lausitz.de

Kreisjugendwerk der AWO Dresden
c/o AWO Landesverband Sachsen e.V.
Devrienstraße 7
01067 Dresden
E-Mail:  
landesjugendwerk@awo-sachsen.de
Web: http://www.awo-in-dresden.de

Sachsen-Anhalt
Landesjugendwerk der AWO  
Sachsen-Anhalt e.V.
Schönebecker Str. 82-84
39104 Magdeburg-Buckau
Telefon: 0391 / 40829090
Fax: 0391 / 4082458
E-Mail:  
post@awo-jugendwerk-lsa.de
Web: http://www.awo-jugend-
werk-lsa.de

Schleswig-Holstein
Landesjugendwerk der AWO  
Schleswig-Holstein e.V.
Gärtnerstr. 47
24113 Kiel
Telefon: 0431 / 70534100
Fax: 0431 / 705342200 
E-Mail: ljw@awo-sh.de 
Web: http://www.ljw-awo-sh.de
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Landesjugendwerk der AWO  
Thüringen
Juri - Gagarin - Ring 68 -70
99084 Erfurt
Telefon: 0361 / 51159630
Fax: 0361 / 51159629
E-Mail: landesjugendwerk@
awo-thueringen.de
Web: http://www.jw-zukunft.de

Emanzipation • Gleichheit • Toleranz • Solidarität • Gerechtigkeit • Freiheit

84

Das Jugendwerk auf einen Blick
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Fax: 040 / 41402345
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E-Mail: info@jw-awo.de
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Fax: 0381 / 3777 872
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Web: http://www.jugendwerk-mv.de
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Web: http://www.jw-weser-ems.de
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Schlossstr. 8
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Telefon: 0531 / 2351145
Fax: 0531 / 2351146
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Nordrhein-Westfalen
Landesjugendwerk der AWO  
Nordrhein-Westfalen
Graf-Adolf-Str. 72
40210 Düsseldorf
Telefon: 0211 / 353829 
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E-Mail: buero@ljw-nrw.de
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Fax: 0231 / 39981898
E-Mail: kontakt@bjw-ww.de
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Bezirksjugendwerk der AWO  
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Rhonestr 2a
50765 Köln 
Telefon: 0221 / 57998-185
Fax: 0221 / 57998-160
E-Mail:  
jugendwerk@awo-mittelrhein.de 
Web: www.awo-mittelrhein.de

Bezirksjugendwerk der AWO  
Ostwestfalen-Lippe
Detmolder Str. 280
33605 Bielefeld
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